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Was macht die Landeswahlleiterin?
Die Landeswahlleiterin organisiert die Wahl. Sie kümmert sich um die Vorbereitung der Wahl und die Durchführung der Wahl am Wahltag. Dabei ist sie unabhängig und neutral. Kein Politiker kann ihr sagen, was sie zu tun hat.
Alle wichtigen Details stehen im Gesetz. 

Die Landeswahlleiterin muss aufpassen, dass die Wahl so abläuft, wie es im Gesetz steht. Die Parteien müssen sich zur Wahl stellen können. Die Berlinerinnen und Berliner müssen ihr Wahlrecht ausüben können. 

Damit die Berlinerinnen und Berliner wissen, wann und wo sie wählen können, erhalten sie eine Wahlbenachrichtigung. Die haben Sie auch schon bekommen, wenn Sie wahlberechtigt sind!

Im September ist die Wahl zum Abgeordnetenhaus von Berlin und zu den Bezirksverordnetenversammlungen. Diese Wahl bereitet die Landeswahlleiterin gerade vor.

Was sind Wahlen?

Wahlen sind Entscheidungen.
Entscheidungen muss jeder täglich treffen. Manche Entscheidungen sind wichtiger als andere. Es gibt rein persönliche Entscheidungen und Entscheidungen, die viele Menschen oder auch die ganze Stadt betreffen.
Entscheidungen (Bsp.):

Für mich persönlich:

„Was esse ich heute?“

„Wohin fahre ich in den Urlaub?“

„Ziehe ich um?“

Für viele Menschen oder die ganze Stadt Berlin:

„Wo wird eine Straße oder Autobahn gebaut?“

„Wann dürfen Geschäfte aufmachen?“

„Wie viele Polizisten brauchen wir?
„Was soll für behinderte Menschen in der Stadt getan werden?“

Wer darf wählen?

Wählen darf jeder Deutsche, der seit mindestens drei Monaten in Berlin wohnt.

Für die Wahl zum Abgeordnetenhaus muss man mindestens 18 Jahre alt sein.

Für die Wahl der Bezirksverordnetenversammlung muss man nur mindestens 16 Jahre alt sein. Bei der Wahl der Bezirksverordnetenversammlung können auch Leute aus anderen EU-Ländern wie z. B. Frankreich oder Polen wählen, wenn sie seit mindestens drei Monaten in Berlin wohnen.

Man darf nicht wählen, wenn man einen Betreuer für alle Angelegenheiten hat. Sprechen Sie mit Ihrem Betreuer, wenn Sie unsicher sind, ob das bei Ihnen der Fall ist.
Was gibt es für Stimmen?

2 Stimmen – 2 Zettel

Bei den Wahlen zum Abgeordnetenhaus gibt es zwei Stimmen. Für jede Stimme gibt es einen eigenen Zettel.

Erststimme (weißer Stimmzettel):

Die eine Stimme nennt man Erststimme.

Mit der Erststimme wählt man Personen. Diese nennt man Direktkandidaten.

Auf dem Stimmzettel stehen Namen und die Namen von Parteien. Das sind die Parteien, die den Kandidaten vorgeschlagen haben. Man wählt aber trotzdem nicht die Partei, sondern nur die Person. 

Es gibt 78 Wahlkreise in Berlin. In jedem Wahlkreis stehen andere Personen zur Wahl.

In jedem Wahlkreis gewinnt der, der die meisten Stimmen erhält. Der Zweite geht leer aus, selbst wenn er nur knapp verloren hat. Dieses Verfahren nennt man Mehrheitswahlrecht, weil die Mehrheit der Stimmen entscheidet.

Zweitstimme (Stimmzettel mit blauem Rand): 

Mit der Zweitstimme wählt man eine Partei. Die Partei hat vorher unter ihren Mitgliedern Leute ausgesucht, die sie zu Abgeordneten machen möchte. Diese Leute stehen auf einer Liste. Man macht ein Kreuz bei einer Partei und wählt damit deren Liste.
Wie wählt man?

Es gibt 2 Möglichkeiten zu wählen:

Wahl im Wahllokal und Briefwahl.

In beiden Fällen bekommt man eine Wahlbenachrichtigung.
Die wird per Post zugeschickt. Da steht die Adresse des Wahllokals drin, wo man wählen gehen darf. Da steht auch, ob man z. B. mit einem Rollstuhl in das Wahllokal kommt.
Wahl im Wahllokal:

Die Wahl ist am 18. September 2011 von 8.00 bis 18.00 Uhr – das ist ein Sonntag.

Das Wahllokal kann z. B. in einem Krankenhaus oder einem Gemeindehaus sein. Im Wahllokal sind die Wahlhelfer. Das sind Menschen, die freiwillig dabei helfen, die Wahl durchzuführen. In Berlin gibt es 1736 Wahllokale. In der Wahlbenachrichtigung steht die Adresse von dem Wahllokal, wo man am Wahltag hingehen muss, um zu wählen. 
Wichtig:

Personalausweis mitbringen!

Die Wahlbenachrichtigung auch mitbringen – das macht es leichter für die Wahlhelfer.

Der Wahlvorgang läuft so ab:

1. man geht zu den Wahlhelfern und zeigt ihnen die Wahlbenachrichtigung und den Personalausweis;
2. dann bekommt man insgesamt drei Stimmzettel;
3. man geht in eine Kabine/hinter eine Stellwand, damit andere nicht sehen, was man ankreuzt; eigentlich muss man alleine in die Kabine. Wenn man aber den Stimmzettel nicht allein ausfüllen kann, z. B. weil man blind ist, darf auch jemand mitgehen und einem helfen. Welche Partei man wählt, entscheidet man aber immer selbst; 
4. man kreuzt auf dem weißen Stimmzettel (Erststimme) den Namen der Person und auf dem Stimmzettel mit dem blauen Rand (Zweitstimme) den Namen der Partei an, die man wählen will;
5. man faltet den Stimmzettel, so dass keiner sieht, was man angekreuzt hat;
6. man wirft die Stimmzettel in die Wahlurne; das ist eine Kiste mit einem Schlitz zum Einwerfen der Stimmzettel.
Briefwahl:

Wenn man z. B. am 18. September 2011 keine Zeit hat oder nicht in das Wahllokal gehen kann, kann man auch per Briefwahl wählen.

Der Antrag liegt der Wahlbenachrichtigung bei.

Den Antrag muss man ausfüllen und rechtzeitig an das Bezirkswahlamt schicken.

Dann bekommt man die Unterlagen, die man für die Briefwahl braucht.

Die Stimmzettel ankreuzen, in den blauen Umschlag stecken und den Umschlag zukleben.

Dann noch den sog. Wahlschein ausfüllen und unterschreiben. Dann den blauen Umschlag und den Wahlschein in den roten Umschlag stecken und zukleben.

Das ganze kann man dann per Post zurückschicken (keine Briefmarke erforderlich) oder beim Bezirkswahlamt selbst in die Wahlurne stecken.

Das geht aber nur bis zum Freitag vor der Wahl, also den 16. September 2011.

Bezirksverordnetenversammlung:
Weil Berlin so groß ist, hat man das Stadtgebiet noch einmal in 12 Bezirke unterteilt.

Die Bezirke kümmern sich um die Dinge, die nicht die ganze Stadt betreffen. 

Die Bezirke sind besser dazu in der Lage, sich auf die Besonderheiten von einzelnen Stadtteilen einzustellen. Dadurch, dass nicht alles zentral geregelt wird, soll Berlin insgesamt auch bürgernäher werden.

Auch in den Bezirken muss es Vertreter geben. Diese nennt man Bezirksverordnete. Sie treffen sich in der Bezirksverordnetenversammlung. 

Jeder Bezirk hat seine eigene Bezirksverordnetenversammlung. Die wird nur nach dem Verhältnis der abgegebenen Stimmen nach Listen besetzt. Direktkandidaten werden nicht gewählt, man wählt nur eine Partei (oder Wählergemeinschaft).
Wie entscheide ich mich, wen ich wähle?

Freiheit der Wahl:

Ich darf entscheiden, wen ich wähle und ob ich wähle.

Man wählt die Partei, von der man meint, sie sollte am meisten zu bestimmen haben. Wenn viele Leute eine Partei wählen, bekommt sie viele Sitze im Abgeordnetenhaus und kann sich bei Abstimmungen besser durchsetzen.
Informationen:

Fernsehen; Radio; Zeitung; Internet; Veranstaltungen; Freunde und Bekannte;

Keine Angst vorm Wählen:

Auch wenn man sich nicht so genau informiert hat, kann und sollte man wählen. Es ist immer besser, sich gut zu informieren. Freiheit der Wahl heißt auch, dass man selbst entscheiden kann, wie sehr man sich über Politik informiert.

Es gibt keine Partei, der man 100% zustimmt. Jede Partei hat wahrscheinlich irgendetwas, was einem an ihr nicht gefällt.
Wichtig ist herauszufinden, was für mich selbst wichtig ist. Dann kann man auch schauen, wer das am besten vertritt. Wer nicht wählt, gibt die Entscheidung aus der Hand.

Was ist nach der Wahl?

Um 18.00 Uhr ist die Wahl vorbei.

Dann beginnen die Wahlhelfer mit dem Auszählen der Stimmen. Vorher darf nicht gezählt werden.

Bei den letzten Wahlen im Jahr 2006 haben über 1,4 Mio. Berlinerinnen und Berliner gewählt. Das war eine Wahlbeteiligung von 58 %. Ich hoffe, dass am 18. September noch mehr Leute zur Wahl gehen. Es gibt in jedem Fall eine Menge Stimmzettel auszuzählen. Obwohl es über 17000 Wahlhelfer gibt, dauert das einige Zeit. 

Um Punkt 18.00 Uhr gibt es deshalb zuerst nur Prognosen im Fernsehen. Diese haben Statistiker gemacht, indem sie Leute im Wahllokal gefragt haben, was sie gerade gewählt haben. Prognosen sind nicht genau – man kann sich aber schon ein ungefähres Bild machen. Wenn es knapp ist, muss man aber warten, bis die Stimmen alle ausgezählt werden.

Nach der Wahl verhandeln die Parteien miteinander. Um die Mehrheit zu haben und die Regierung (Senat) bilden zu können, schließen sich Parteien zu einer Koalition zusammen. 

Dann kann man 5 Jahre beobachten, ob die Parteien ihre Wahlversprechen halten.
Gehen Sie zur Wahl! Ihre Stimme zählt!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


13 IF  = 1 „“ „Seite 4 von 13

Seite 4 von 13

